Mittwoch, den 12. Juli. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 


his wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


36fter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemevyer's Centr.-Ztgs.“ u. Annone.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen 's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg, Frankf. a. 


u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 
5 Warſchau, Dienſtag 11. Juli. 
Fonda des Kaiſers ordnet eine Militairaus⸗ 
Ta gin Polen im November d. J. mit 5 von 

e die Rückſtände 1½ von Tauſend an. 

N üſſeldorf, Dienſtag 11. Juli. 

4 „Rheiniſche Zeitung“ bringt nachfolgendes Te⸗ 

1 ie aus Köln vom heutigen Tage: Der Polizei⸗ 
nt hat an die Mitglieder des Komites für das 
men dnetenfeſt folgende Zuſchrift erlaſſen: Zei⸗ 
Pei nachrichten zufolge beabſichtigen Sie mit andern 
ber en am 22. und 23. d. Mts. im Regierungs⸗ 
deran Köln ein ſogenanntes Abgeordnetenfeſt zu 
prüft ſtalten. Im Auftrage des Herrn Regierungs- 
das denten eröffne ich Ihnen zur Nachachtung, daß 
das Feſt nach den Beſtimmungen des Geſetzes über 
Mi Verſammlungs⸗ und Vereinigungsrecht vom 11. 

arz 1850 nicht geduldet wird. Gez. v. Geiger. 
un Wiesbaden, Dienftag 11. Juli. 

Su ahlen zum Landtage find im fortſchrittlichen 
einftin ausgefallen. In Wiesbaden wurde Dr. Lang 

San in Biberich Kaufmann Ruß mit 65 von 

|. 8 
nchen i i 
da dom een ut 11. Juli. 

eſſion g oſſen wurde, bei t es: In Ant e 
bezüglich g Helene tee be mit Be. 
Sn eben ſo ſehr den Ausdruck eines ernſten 
Strebens nach Erhaltung der rechtlichen Grundlagen 
des deutſchen Bundes, deren Verletzung an irgend 
einem Bundesgliede nicht ohne bedeutungsvolle Rück⸗ 
wirkung auf Bayern bleiben könnte, als die volle 
dabereinſimmung der Vertreter unſeres Volkes mit 
nJenigen Grundſätzen, von welchen wir in dieſer 
uubolteſchweren Angelegenheit bisher ausgegangen und 

eren Verwirklichung wir auch anzuftreben geſonnen find. 
A Paris, Dienſtag 11. Juli. 

f das ſtark verbreitete Gerücht von einem bevor⸗ 
ee europäiſchen Kongreſſe war die Börſe fehr 
we ſehr belebt. Sämmtliche Werthpapiere 
— ſehr begehrt. — Briefe aus Rom vom 9. d. 
gentlich — der mexicaniſche Geſandte daſelbſt gele⸗ 
ein Ban es Namensfeſtes des Kaiſers Maximilian 

1 gegeben hat. Kardinal Antonelli und 
lehnten “ = römiſchen Curie gehörigen Perſonen 
römiſche Mi inladung ab. Man glaubt, die ganze 


1 2 ‚+ . 7 
werde in 8 mit Ausnahme einiger Geiſtlichen, 


den zem Mexiko verlaſſen. Der Kaiſer hat 
empf neuen franzöſiſchen Geſandten in Puebla 
angen. — Dem „Moniteur“ zufolge wurde 


Be Maximilian zum 20. v. M. in der Haupt⸗ 
— — Die „France dementirt die Ge⸗ 
— er den Kongreß. Wie ſie wiſſen will, haben 
— erer Zeit über dieſen Gegenſtand keine Ver⸗ 
ungen — den Mächten ſtattgefunden. 
Brüſſel, Montag 10. Juli. 
Fake b Kreiſen will man wiſſen, daß 
— — Unterhandlungen für das Zuſtande⸗ 
mer har — Kongreſſes wieder aufge⸗ 
der Wiene 8 3 deſſelben würden die Reviſion 
al ener Derrräge von 1815 und die Frage der 
(gemeinen Entwaffnung fein. Rußland ſoll bereits 
e e gegeben haben. 
i iſſabon, Dienſtag 11. Juli. 
Die Wahlen ſind ohne Rubeftdrungen vorüberge⸗ 
gangen. Die bisher bekannten Reſultate find dem 
ouvernement günſtig. 


mit welchem heute die 


London, Montag 10. Juli. 

Pariſer Privatbriefe melden, daß Kaiſer Napoleon 
ſeinen Vorſchlag, einen europäiſchen Kongreß behufs 
Reviſion der Wiener Verträge von 1815 und allge- 
meiner Entwaffnung zuſammentreten zu laſſen, erneuert 
haben ſoll. Fürſt Wittgenſtein habe bereits, heißt es, 
in den Tuilerieen ein eigenhändiges Schreiben Kaiſer 
Alexanders überreicht, worin dem Vorſchlage zuge⸗ 
ſtimmt wird. 

Newyork, Sonnabend 1. Juli. 
Präſident Johnſon iſt fortwährend unpäßlich, und 
kann den Cabinetsſitzungen nicht beiwohnen. Der 
General-Advokat hat in der Sitzung der Militair⸗ 
Commiſſion behauptet, daß Jefferſon Davis ein 
Mitſchuldiger von Booth ſei. — Nachrichten aus 
Mexiko zufolge beſtätigt ſich die Niederlage Negrete's. 
Juarez iſt geflohen; eine föderirte Schildwache feuerte 
über den Rio grande auf zwei franzöſiſche Offiziere. 
General Brown hat auf eine desfallſige Beſchwerde 
keine Antwort gegeben. l 


— —— öwôãA — — 


Berlin, 11. Juli. 
Se. Maj. der König wird nach den bisher 
getroffenen Dispoſitionen am 20. Juli, früh um 
8 Uhr, von Karlsbad über Falkenau nach Eger 
reiſen, dort ein Dejeuner nehmen und dann über 
Mitterteich nach Regensburg reiſen. 

— Die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Obgleich die Nachricht über den europäiſchen Congreß 
offiziell noch nicht beſtätigt iſt, glauben wir aus 
politiſcher Situation urtheilen zu können, daß der 
Augenblick zur Wiederaufnahme der Congreßidee ein 
ſehr günſtiger iſt. Der Widerſtand Englands und 
das Uebelwollen Oeſterreichs, woran die Congreßidee 
urſprünglich ſcheiterte, dürften ſich gegenwärtig mo⸗ 
difieirt haben. Die engliſch-franzöſiſche Intimität 


findet in dem Beſuch der Flotten den erſten offteiellen 


Ausdruck. Oeſterreich wird ohne Gefahr einer 
gänzlichen Jſolirung ſich kaum ausſchließen können. 
Preußen wird am wenigſten Grund haben, ſich bei 
der Ausführung des Gedankens nicht zu betheiligen, 
welcher im Falle des Gelingens von ſo gewaltigem 
Einfluſſe auf das Schickſal Europas wäre. 

— Aus Wien bringt die „Deutſche Allgemeine 
Zeitung“ folgendes Nähere Über die (zweite) olden⸗ 
burgiſche Depeſche an das Wiener Kabinet vom 23. 
Juni: Es wird zunächſt die Befriedigung über die 
vorhandene volle Uebereinſtimmung beider Regierungen 
wegen etwaiger Uebergriffe der zu berufenden ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Ständeverſammlung bezüglich der Erb⸗ 
folgefrage ausgeſprochen, ſodann jedoch daran das 
Bedauern geknüpft, daß eine gleiche unbedingte An⸗ 
erkennung in Betreff der von Oldenburg in Anſpruch 
genommenen gleichmäßigen Behandlung der beiden 
Prätendenten, ſowie einer Beſeitigung der beſtehenden 
factibſen „Nebenregierung“ in den Herzogthümern 
nicht gefunden worden. Es heißt hier: 

Das kaiſerliche Cabinet glaube vielmebr einen po⸗ 
ſitiven Anſpruch auf Rechtsgleichheit grundſätzlich nur 
unter der Vorausſetzung der Entſcheidung des Rechts ⸗ 
ſtreites durch ein (nun einmal nicht beſtehendes) richter⸗ 
liches Tribunal zugeſtehen zu können, und folgere aus 
deſſen Fehlen, daß die Anwendung des Begriffs der 
Rechisgleichheit vor dem Richter auf die Lage der ſchleswig⸗ 
holſtelniſchen Erbfolgefrage überaus großen Schwierig 
keiten begegne, wozu weiter bemerkt ſei, daß ſich die 
deutſchen Großmächte nach ihrer übereinſtimmenden An 
ſicht bei vöſung dieſer Frage in Ermangelung eines ftreng 
juridiſchen Austrags auf Grund des Art. 3 des Wiener 
Friedensvertrages von politiihen Geſichtspunkten leiten 
zu laſſen haben würden. Die oldenburgiſche Regierung 


will nicht erörtern, ob etwa nach der Bundes verfaſſung 
die Bahnen einer Rechtsentſcheidung zwiſchen dem Groß⸗ 
herzog von Oldenburg und den gegenwärtigen Beſitzern 
der Herzogthümer betreten werden könnten, glaubt aber, 
ſofern das kaiſerliche Cabinet zu Konſequenzen gelangt, 
welche das Recht des Großherzogs, auf die Beſeitigung 
der eine unpartetifche Löſung der Succeſſionsfrage ge⸗ 
fährdenden Nebenregierung zu dringen, in Frage ziehen, 
einige weitere Bemerkungen machen zu ſollen. Die olden⸗ 
burgiſche Regierung erachtet den Anſpruch auf Beachtung 
der Rechte keineswegs von der Exiſtenz eines Tribunals, 
vor welchem ein gerichtliches Verfahren nach Analogie 
eines Civilprozeſſes einzuleiten wäre, abhängig, hält viel⸗ 
mehr dafür, daß die Berückſichtigung des Rechts nicht 
allein den Gerichtshöfen, ſondern auch den politiſchen 
Faktoren, denen die Entſcheidung der Rechte Dritter Zur 
fällt, obliege. Sie zweifelt daher auch nicht daran, daß 
die gegenwärtigen beiden Inhaber der höchſten Rezierungs⸗ 
gewalt in den Herzogthümern der Anſicht ſind, dieſen 
Rechtsanſprüchen werde, ſoweit ſie von deren Begründung 
nach gewiſſenhafter Prüfung ſich überzeugt haben, mög⸗ 
lichſt gerecht zu werden ſein. Nun ſcheine aber nichts 
mehr geeignet, die Verwirklichung einer ſolchen Abficht 
zu erſchweren und die deutſchen Großmächte in der Frei⸗ 
heit ihrer Entſchließungen thatſächlich zu beſchränken, 
als die fortdauernde Zulaſſung einer Parteiorganiſation, 
welche mit allen Mitteln der Agitation zu Gunſten des 
einen Erbprätendenten eine vollendete Thatſache zu ſchaffen 
beſtrebt ſei. Die Beſeitigung dieſes feit anderthalb Jahren 
ſtillſchweigend geduldeten Zuſtandes liege alſo gewiß auch 
im Intereſſe der beiden deutſchen Großmächte. Jedenfalls 
aber würden durch längere Fortdauer dieſes Zuſtandes 
die Intereſſen des Großherzogs bedroht, der als Bundes⸗ 
fürſt jede thunliche Rückſichtnahme erwarten dürfe und 
daher eine woblbegründete Veranlaſſung gehabt habe 
die Aufmerkſamkeit der Großmächte, denen in Etman“ 
gelung eines von allen Seiten als zuſtändig anerkannten 
Gerichtshofes der Schuß ſeiner Rechte in erſter Linie 
anvertraut ſei, auf die aus dieſer Duldung entſpringen⸗ 
den Bedenken zu richten und auf die lediglich von der 
freien Entſchließung Oeſterreichs und Preußens abhän⸗ 
gende Herſtellung eines Zuſtandes zu dringen, wodurch 
die aus der Fortdauer der gegenwärtigen Parteiorgani« 
ſation nothwendig erwachſenden Gefahren entfernt würden. 


Hieſige Blätter wiſſen von einer Rede des 
Oberbürgermeiſters Seydel zu Berlin, die derſelbe am 
Sonnabend, 1. Juli, anläßlich der erſten Magiſtrats⸗ 
Sitzung im neuen Ratbhauſe gehalten hat, und woran 
ſich die Hoffnung auf eine befriedigende Löſung des 
Kompetenzkonflikts zwiſchen Magiſtrat und Stadt⸗ 
Verordneten ſoll knüpfen laſſen. Herr Seydel habe 
das neue Rathhaus als ein „Zeichen des kräftigen 
Bürgerthums in unſrer Stadt“ begrüßt; ein gutes 
Rathhaus ſei immer ein Beweis, „daß die Bürger⸗ 
ſchaft Leben, Selbſtgefühl, Gemeinſinn beſitzt.“ 


— In dieſen Tagen werden, wie das „Fremden⸗ 
blatt“ meldet, die im hieſigen Train-Depot des Garde⸗ 
Corps lagernden Lagergeräthſchaften, 1323 Lagerzelte 
nebſt Zubehör und Küchen⸗Utenſilien, welche von den 
in den Elpherzogthümern ſtehenden Truppentheilen be⸗ 
nutzt werden ſollen, auf dem Hamburger Bahnhofe 
verladen. Der Premier-Lieutenant Manthey von der 
1. Ingenieur- Infpection iſt kommandirt zur Leitung 
der Arbeiten beim Aufſchlagen des Lagers auf der 
Lockſtedter Haide in Holſtein und bereits dorthin ab⸗ 
gegangen. 

— Zum erſten Male in Friedenszeiten ſollen, wie 
die „Köln. Z.“ meldet, bei den bevorſtehenden Herbſt⸗ 
manövern Lazareth-Ambulanzen in Gebrauch kommen; 
fie werden durch trag- und fortſchaffbare leinene Zelte 
gebildet und in der Nähe der Uebungsplätze aufge⸗ 
ſchlagen und ſollen zunächſt zur Aufnahme der Leicht⸗ 
kranken dienen. Dieſe Art von Lazarethen, welche 
auch ſchon in Krankenhäuſern für die Sommermonate, 
namentlich auch bei ſchweren (Typhus⸗) Kranken er⸗ 
probt find, zeichnen ſich durch veinere, beſſere Luft 


aus, kamen zuerſt im Krimkriege in Anwendung und 
haben ſich auch im vorjährigen Feldzuge wider Däne⸗ 
mark als nützlich und brauchbar erprobt. 

— Der Literat Liebknecht, aus Heſſen ge⸗ 
bürtig, wird morgen Berlin und Preußen verlaſſen 
und ſich mit Frau und Kind zunächſt nach Hannover 
begeben, hofft aber von dem ſächſiſchen Premier ⸗ 
Miniſter v. Beuſt die Erlaubniß zur Niederlaſſung 
in Sachſen zu erhalten. 

— Daß an eine Abſchaffung der ſtehenden Heere 
in Nordamerika nicht zu denken iſt, muß jetzt felbſt 
das Kolb'ſche Organ, die „N. Fr. Z.“ glauben. 
Denn das Blatt meldet: Die Vereinigten Staaten 
find jetzt in fünf große Militairbezirke eingetheilt: 
der atlantiſche unter General Meade, der Bezirk des 
Miſſiſippi unter General Sherman, des Tenneſſee 
unter General Thomas, der füdweſtliche unter General 
Sheridan, und der Bezirk des Stillen Meeres unter 
e Hallech. Dieſe Eintheilung ſoll permanent 

eiben. 

Kiel, 10. Juli. Der „Kieler Zeitung“ wird 
gemeldet, daß die hier ſtationirte Flottenabtheilung 
mittelſt Kabinetsordre dem Oberbefehlshaber der 
Beſatzungstruppen unterſtellt worden iſt. 

Frankfurt a. M., 8. Juli. Seine Majeſtät 
der Kaiſer Napoleon III. hat den Redakteur der 
„Frankfurter Nachrichten“ Herrn Dr. Zirndorfer, 
„in Anerkennung don deſſen mehrjähriger publieiſtiſcher 
Wirkſamkeit in der deutſchen Preſſe für den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Handels vertrag“, bei Gelegenheit des 
Inslebentretens dieſes Vertrages, zum Ritter der 
Ehrenlegion ernannt und ihm die Inſignien dieſes 
Ordens durch den kaiſerlich franzöſiſchen Geſandten 
beim Bundestage, Grafen v. Roculat überbringen laſſen. 

Wien. Herr v. Bismark betreibt gegenwärtig 
mit ganz beſonderem Eifer und mit allen ihm zu 
Gebote ſtehenden Mitteln die Candidatur des Groß- 
herzogs von Oldenburg auf den Thron der Herzog- 
thümer. Die ablehnende Aufnahme, welche ſeine 
Empfehlung der erſten Oldenburgiſchen Depeſche vom 
22. Mai gefunden, hat ihn nicht abgehalten, die 
zweite Oldenburgiſche Depeſche vom 23. Juni noch 
energiſcher zu unterſtützen. Es geſchieht dies in 
einer aus Karlsbad vom 1. Juli datirten Depeſche, 
welche Freiherr v. Werther aus Karlsbad hieher 
überbrachte, am verfloſſenen Montag dem Grafen 
Mensdorf überreichte und ſeitdem zum Gegenſtande 
wiederholter Unterredungen machte. Das preußiſche 
Cabinet ſoll jetzt fo weit gehen, die Februar-Be⸗ 
dingungen nicht mehr als ſein letztes Wort und die 
in der öſterreichiſchen Depeſche vom 5. v. Mts. an⸗ 
gebotene Baſis als diskutirbar zu bezeichnen, falls 
Oeſterreich die Auguſtenburgiſche Candidatur aufgebe. 
Freiherr v. Werther wünſcht die Antwort des Grafen 
Mensdorff auf die ihm überbrachte Depeſche perſönlich 
wieder mit nach Karlsbad zu nehmen. 

— Der „D. Allg. Ztg.“ ſchreibt man von hier: 
Der Herzog von Auguſtenburg hat hier dem Ver⸗ 
nehmen nach mit dem Beifügen, daß er ſich vorbehalte, 
je nach Umſtänden auch ſeine Aufzeichnungen über 
die neueſtens im „Staats⸗Anzeiger“ analyſirte Unter⸗ 
redung mit Herrn v. Bismarck vollſtändig an die 
Oeffentlichkeit zu bringen, vorläufig die Erklärung 
abgeben laſſen, daß, wennſchon er keine Urſache habe, 
den Inhalt dieſer Analyſe im Großen und Ganzen 
zu verleugnen, dieſelbe gleichwohl im Einzelnen 
Ungenauigkeiten enthalte, welche allerdings theilweiſe 
in der gedrängten und bisweilen aphoriſtiſchen Kürze 
der zur Veröffentlichung gewählten Form ihren 
Urſprung haben möchten, jedoch namentlich dort einen 
ſehr beſtimmten Widerſpruch herausforderten, wo ſie 
die Meinung begründen könnten, als habe er auch 
nur einen einzigen Augenblick die Pflichten des Dankes 
ſowohl gegen Preußen als gegen Oeſterreich aus den 
Augen geſetzt, eines Dankes, der freilich nothwendig 
dort ſeine Grenze finde, wo die Pflichten des Souverains 
gegen das eigene Land beginnen. 

— Aus Graz vom 2. Juli wird der „Augsb. 
Allg. Ztg.“ berichtet: Geſtern fand die Wahl des 
Rectors an unferer Univerfität ſtatt und aus derſelben 
ging mit Stimmenmehrheit der bekannte Profeſſor 
der Zoologie Dr. Oskar Schmidt hervor. Es i 
dies der erſte Fall, daß ein Proteſtant an einer 
öſterreichiſchen Hochſchule zum Rector magnificus 
erwählt worden. 


Nachrichten aus Rußland und Polen. 

Im Jahre 1862 wurde in Warſchau der 
Ruſſiſche General⸗Stabscapitän und Quartiermeiſter 
der Warſchauer Garniſon Jaroslaw Dombrowski 
verhaftet und nach 133monatlicher Unterſuchungshaft 
in der Warſchauer Citadelle als Anſtifter einer Mi⸗ 
litairverſchwörung und Mitglied des damaligen 
Polniſchen Central⸗National⸗Comitees vom Kriegs⸗ 


ft Schluſſe der Badeſaiſon, den 15. September, garantirt 


Regenwetter am Nachmittage vom Theater-⸗Beſuch 
abgehalten worden. Eingeleitet wurde die Vorſtellung 
durch eine von dem Herrn Benefizianten componit 
Ouvertüre, betitelt: „Ein Traum“. Die Ausführung 
war exact und die Compoſition ſelbſt ließ den ge“ 
diegenen Muſiker von Geiſt und Geſchmack erkennen. 
— Von den dramatiſchen Productionen, welche zur 
Aufführung kamen, waren einige neu und für den 
Benefizabend beſonders verfaßt. Durch ein lebenditzes 
und draſtiſches Spiel wirkten fie alle fehr erheiternd, 
wie denn auch die aufgeführten Tänze wieder lebhaften 
Beifall fanden. 

rr Der Handwerker- Verein hat in feiner vorgeſtrigen 
General-Verſammlung beſchloſſen, am letzten Sonntag 
dieſes Monats einen Spaziergang nach den drei 
Schweinsköpfen zu unternehmen. 

SS Der frühere Gutsbeſitzer, ſpätere Droſchken“ 
Fuhrmann B., Sohn einer Standesperſon un 
Schwiegerſohn eines Gelehrten, welcher in letzter Zeit 
mehrmals wegen Obdachloſigkeit in Verwahrſam ge 
nommen werden mußte, iſt jetzt für irrſinnig erklätt 
und vorläufig ins Lazareth gebracht. In voriger 
Woche ging der Unglückliche in der Langgaſſe umhet 
und griff Alles von der Straße auf, was er nur in 
ſeinen Taſchen bergen konnte, ohne ſich von den vielen 
Zuſchauern ſtören zu laſſen. 

88 In der verfloſſenen Nacht mußte ein Schutz“ 
mann in der Häkergaſſe ſeine Collegen aus den 
Nachbarſtraßen zufammenpfeifen, um eine Schlägerei 
zu beenden, welche zwiſchen Arbeitern entſtanden war, 
die von einer Dirne kamen. Einer derſelben, welcher 
Widerſtand leiſtete und verwundet war, wurde arretitt, 

Marienwerder, 9. Juli. Seitens ſämmllicher 
Mitglieder unſeres Kreistages iſt in dieſen Tagen 
dem Hrn. Landrath Grafen v. Rittberg eine Adreſſe 
überreicht worden, worin derſelbe erſucht wird, die 
von ihm erbetene Amtsentlaſſung rückgängig zu machen 
und dem Kreiſe noch weiterhin ſeine Kräfte 
zu widmen. 


— — 
Verſammlung der Weſtpreuß. Credit⸗Geſellſchaften. 

Die am 9. d. M. unter dem Vorſitze des Herrn 
Oberbürgermeiſter Phillips hier ſtattgehabte Verſamm⸗ 
lung der Geſchäfts⸗Inhaber fämmtlicher Weſtpr eu” 
ßiſcher Credit⸗Geſellſchaften, gewährte von 
Neuem den erfreulichen Beweis, daß unſere Provinz 
auch auf dieſem Gebiete gegen die andern Provinzen 
nicht im Rückſtande geblieben. 

Die älteſte der vertretenen Geſellſchaften, die 
Elb inger Credit⸗Geſellſchaft, eröffnete am 12. Auguſt 
1857 ihr Geſchäft und hat gegenwärtig als Grund⸗ 
kapital für Thlr. 126,550 voll eingezahlte Antheils⸗ 
ſcheine ausgegeben. Dieſelbe beſitzt außer einer 
anſehnlichen Spezial⸗Reſerve noch einen Reſervefonds 
von ca. Thlr. 14,500 und beträgt die Summe der 
ihr anvertrauten Depoſiten ungefähr Thlr. 500,000, 
welche mit 2 ½ reſp. 4 pCt. verzinſet werden. 

Die Thorner Credit-⸗Geſellſchaft, gegründet am 
1. Januar 1863 hat gegenwärtig ein Grundkapital 
von Thlr. 60,000 und einen Reſervefonds von ca. 
Thlr. 1000 und betragen die Depoſiten ca. Thlr. 
73,000, verzinsbar mit 3¼ und 4½ PCt. 

Die Culmer Credit⸗Geſellſchaft beſteht feit dem 
15. Oktober 1863 mit einem Grundkapital von Thlr. 
80,000, wovon Thlr. 72,000 eingezahlt ſind und 
einer Reſerve von ca. Thlr. 400. Die Depoſiten 
betragen ca. Thlr. 130,000 und werden mit 3, 3 ½ 
und 4 bei achttägiger Kündigung, nach der Dauer 
des Depoſitums und mit 4½ bei dreimonatlicher 
Kündigung verzinſet. 

Der Marienwerder Credit⸗Verein, nächſt dem 
Elbinger der älteſte, eröffnete am 12. Februar 1862 
fein. Geſchäft mit einem Grundkapital von Thlr. 
50,000 und hat außerdem einen Reſervefonds von 
Thlr. 2750, ſowie eine Spezial⸗Reſerve von Thlr- 
1750. — Die Depoſiten betragen ca. Thlr. 136,000, 
welche mit 3 reſp. 4½ pCt. verzinſet werden. 

Die Tiegenhöfer Credit⸗Bank eröffnete ihr 
Geſchäft im April 1865 mit einem gezeichneten Grund⸗ 
kapital von Thlr. 30,000, wovon Thlr. 20,000 be⸗ 
reits eingezahlt ſind, und welches bis Thlr. 50,000 
erhöhet werden ſoll. Die Depoſiten betragen etwa 
Thlr. 12,000, welche bei 4 wöchentlicher Kündigung 
mit 2 pCt., bei 3⸗monatlicher Kündigung mit 3 pCt. 
und bei 6⸗monatlicher Kündigung mit 4 pCt, ver“) 
zinſet werden. Depoſiten mit kürzerer Kündigungsfriſt 
als 4 Wochen werden nur zinslos angenommen. 

Die Dirſchauer Credit⸗Geſellſchaft hat iht 
Geſchäft erſt am 1. Juli 1865 begonnen und ſind 
von dem auf Thlr. 50,000 feſtgeſtellten Grundkapital 
Thlr. 30,000 gezeichnet und von dieſen bisher 25 pCt. 
baar eingezahlt. — An Depoſiten find bisher Thlt. 
1800 eingegangen, welche nach dem Muſter der Ent” 
mer Credit⸗Geſellſchaft verzinſet werden. 


gericht zum Tode verurtheilt, vom Statthalter Grafen 
Berg aber zu 15jähriger ſchwerer Arbeit in Sibirien 
begnadigt. Nachdem derſelbe wegen feiner Confron⸗ 
tirung mit mehreren inzwiſchen in Litthauen gefangenen 
Inſurgentenführern noch längere Zeit im Militair⸗ 
gefängnig in Wilna geſeſſen hatte, erfolgte feine 
Abführung nach Sibirien Ende November 1864. 
Es gelang ihm aber auf dem Transport zu ent⸗ 
ſpringen und ſich in weiblicher Verkleidung allen 
Verfolgungen der Polizei, die durch Steckbriefe in 
ganz Rußland alarmirt wurde, zu entziehen. Nach 
halbjährigem Umherirren in Rußland während der 
rauhen Winterzeit iſt Dombrowski Mitte v. Mts. 
mit feiner jungen Gemahlin, die ihm in der War- 
ſchauer Citadelle angetraut und nach feiner Verur— 
theilung in der Stadt Ardatow internirt wurde, über 
Petersburg und Finnland glücklich in Stockholm ein⸗ 
getroffen. Sein langer Aufenthalt in Rußland war 
hauptſächlich durch die Befreiung ſeiner Gemahlin 
aus der Internirung veranlaßt worden. — Wie die 
„Gazeta Narodowa“ wiſſen will, ſoll die in Paris 
beſtehende Polniſche Reſurreetioniſten-Miſſion binnen 
Kurzem aufgehoben und der Vorſteher derſelben, Pater 
Jelowicki, nach Rom berufen werden. Dieſe Miſſion 
beſchäftigte ſich hauptſächlich mit der Seelſorge der 
Polniſchen Emigranten und ihr Vorſteher hatte ſich 
in letzter Zeit alle Mühe gegeben, den Titel eines 
Biſchofs zu erlangen. — Auf einer am 25. v. M. 
in Neufchatel ſtattgehabten Delegirten-Verſammlung 
der Polniſchen Emigration in der Schweiz iſt eine 
Vereinigung mehrerer Emigrantenvereine ariſtokratiſcher 
Färbung zu Stande gekommen. — Mehrere von der 
Oeſterreichiſchen Regierung reclamirte Studenten der 
Krakauer Univerſität ſind unlängſt aus der Ruſſiſchen 
Gefangenſchaft in Krakau eingetroffen. Der dortige 
Univerſitäts⸗Senat hat ihnen aber die nachgeſuchte 
Erneuerung ihrer Immatriculation verweigert und 
ſich an das Miniſterium in Wien um Verhaltungs⸗ 
befehle gewendet. — In Galizien hat die ariſtokra⸗ 
tiſch⸗ultramontane Partei wieder die Oberhand 
gewonnen. Eines der Organe dieſer Partei, die in 
Krakau erſcheinende Monatsſchrift „Oanisko“ (Herd) 
zeigt ſtarke Hinneigung zu Rußland, und iſt das 
einzige außerhalb Rußlands erſcheinende Polniſche 
Blatt, dem der Eingang nach Rußland geſtattet 
if. | (Ostsee- Zig. 
Danzig, den 12. Juli. 

55 Heute Nachmittags 2 Uhr, bewegte ſich die 
muntere Turn⸗Jugend des Gymnaſiums, der beiden 
Realſchulen und der beiden Mittelſchulen in geord⸗ 
netem Zuge, der von einem aus Schülern gebildeten 
Tambour⸗ und Horniſten⸗Corps eröffnet, von zwei 
Muſik⸗Chören begleitet und durch viele Fähnlein 
geſchmückt war, durch die Langgaſſe zum Tu rnfeſte 
nach dem Jäſchkenthale hinaus. Kaum war der Zug 
indeß zum hohen Thore hinaus, als ein gewaltiger 
Plagregen das Feſt ſtörte. Es wurde beſchloſſen, 
den Weitermarſch aufzugeben, da der Weg zu ſchmu⸗ 
tzig und der Turnplatz zu feucht geworden war. Mit 
ganz durchnäßten Kleidern zogen die Schüler unter 
dem Klange der Muſik nach einer Stunde wiederum 
auf den Sammelplatz zurück. 

7 Unter den in unſerer Stadt anweſenden Fremden 
befindet ſich der berühmte Profeſſor Geh. Medic.⸗Rath 
Dr. Burow aus Königsberg. 

+ Das Widderſchiff „Cheops“, welches nach 
vollendeter Reparatur noch eine Probefahrt auf der 
Rhede gemacht hat, iſt von dem franzöſiſchen Capitain 
Patter an die Kgl. Werft gelegt, um die Uebergabe 
des Schiffes zu bewerkſtelligen, ſobald hierzu die 
höhere Weiſung von Berlin eintrifft. Die Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit ſoll die des Contracts annähernd er- 
reicht haben. 

+. Aus Kiel erfahren wir, daß die in der 
Nähe von dort auf dem Areal der von der König⸗ 
lichen Regiernng angekauften Düſternbrooker Bade⸗ 
anſtalt zu etablirende Königliche Werft dem Weſen 
nach nur eine Aus- und Abrüſtungs⸗Werft und nach 
den bisher in Danzig gemachten Erfahrungen ein⸗ 
gerichtet werden wird. Da der Betrieb der dortigen 
Badeanſtalt nach dem Kauf- Contract noch bis zum 


iſt, ſo wird die Ausführung der Bauten, welchen die 
Räumlichkeit für die Abtackelung von 10 Corvetten zu 
Grunde gelegt wird, dadurch zwar behindert, aber 
nicht ſiſtirt werden. Eine Erweiterung des Areals 
für das Werſt⸗Etabliſſement bei Kiel ſteht noch durch 
Ankauf der angrenzenden Ländereien in Ausſicht. 
Thea traliſches ]. Die geſtern zum Benefiz 
für Herrn Kapellmeiſter Marter ſtattgehabte Vor⸗ 
ſtellung war recht gut beſucht, freilich nicht in dem 
Maße zahlreich, wie es die Reichhaltigkeit des Pro- 
gramms und die Beliebtheit des Herrn Beneficianten 
erwarten ließen. Gewiß iſt Mancher durch das 


Offene Briefe ſelbſt wenn es ihnen ſchwerer geworden wäre, ihre 


Der Credit⸗Verein zu Deutſch⸗Krone ſeit dem 
Säuglinge an ihrer eigenen Bruſt zu nähren, als 


1. Februar 1864 beſtehend, hat ein Grundkapital von 


über 
lr. 50,000 nebſt einem Refervefonds von ca. Thlr. Erziehung und die ſocialen Zuſtände der dies glücklicherweiſe der Fall geweſen. Auch war in 
500 und über Thlr. 30,000 an Depoſiten. ziehung Gegenwart. f ihren Elternhäuſern von der Zuziehung einer Amme 
„Die Credit ⸗ Geſellſchaft zu Culmſee, welche 1. niemals die Rede, und unſere Schwiegermütter wür⸗ 
leit dem 1. April 1865 beſteht, hat ein Grundfapital (Schluß.) den viel lieber alle Mutterqualen mit Ueberwindung 


getragen haben, als daß ſie ihre Kinder Miethlingen 
anvertraut hätten. Deine alte Großmama pflegte 
oft, wenn das Geſpräch auf Ammen kam, zu be⸗ 
haupten: weder Mutter noch Kinder können die innige, 
aufopfernde Liebe zu einander hegen, wenn dieſe von 
jener nicht ſelbſt geſäugt worden. Die würdige 
Matrone hatte darin vollkommen Recht! — 

In der Befürchtung, daß ich Deine Geduld be⸗ 
reits auf die Probe geſtellt haben könnte, will ich 
für heute hier abbrechen, indeſſen möglichſt bald Ge⸗ 
legenheit nehmen, Dir meine ferneren Anſichten über 
Erziehung und ſociales. Leben näher auseinander zu 
ſetzen. — Gott befohlen! 


don Thlr. 10,000, wovon Thlr. 7500 bisher baar 


Angezahlt find. und betragen die Depoſiten etwa Als wir neulich unfere Ansichten über Kinder⸗ 
Thlr. 9000. 


erziehung austauſchten, und ich dieſelbe als das Fun⸗ 
dament aller ſittlichen Bildung bezeichnete, gabſt Du 
mir Recht, indeſſen meinteſt Du doch, daß das Leben 
und die Bedürfniſſe der Gegenwart, ſo weit abweichend 
von den Anſprüchen unſerer Vorfahren, auch auf die 
Erziehung ihren Einfluß geltend zu machen habe. 
Allerdings gebe ich dies inſofern zu, als die Ver⸗ 
hältniſſe heute von dem Einzelnen ungleich mehr 
geiſtige Kraftanſtrengung fordern, als, beiſpielsweiſe, 
vor 50 Jahren; aber ich behaupte: der ſittliche Mo⸗ 
ment verlangt gegenwärtig noch ganz dieſelbe Hinge- 


di Nach Vortrag dieſer ſtatiſtiſchen Nachrichten wurden 

le Geſchäftserfahrungen ausgetauſcht und verſchiedene 
eſchäfts⸗Grundſätze fixirt, wovon wir hier nur ſpe⸗ 
ik hervorheben wollen, daß es als ein volkswirth⸗ 
ſaafliches Prinzip anzuerkennen und danach zu ver⸗ 
ahren ſei, die eigenen Aktien nicht zu beleihen; und 
f es für den Geſchäftsbetrieb weſentlich förderlich 
, ſich bei Reviſion der Creditliſten gegenſeitig zu 
unterſtützen. 


Ar Sämmtliche Theilnehmer fanden Conferenzen dieſer] bung, den feſten Kern, wie vor jenen längſt dahin⸗ Dein treuer 
d t für fo nützlich, daß eine periodiſche Wiederkehr] geſchwundenen Jahren. Nach dieſer Richtung hin, Sincerus. 
erſelben verabredet wurde, und die nächſte im Monat | darf die Erziehung alſo auch nicht eine Linie ab⸗ 

tober d. J. in Danzig ftattfinden ſoll. weichen von den ſittlichen Prineipien, welche in dem Vermiſchtes. 


Boden des Chriſtenthums ihre feſten Wurzeln treiben. 
Dies Princip iſt aber leider in unſerer Zeit nicht 
allein gelockert, ſondern daſſelbe reift einer Auflöſung 
entgegen, der nur durch rechtzeitige Wiedereinlenkung 


0 Herr Direktor Schottler aus Danzig, wel- 
— dieſer Conferenz gleichfalls beiwohnte und die⸗ 
be en mit feinen reichen Erfahrungen unterſtützte, hat 
tat zugefagt, auch den ferneren Zuſammen⸗ 


** Der Ziehungstermin zur Dombau » Lotterie 
rückt immer näher heran. Außer den hohen Geld⸗ 
gewinnen von 100,000 Thlrn., 10,000 Tolrn., 
5000 Thlen. und 5 zu 1000 Thlen., hat man auch 


di : 8 E. A. in die richti ein Ziel geſetzt werden kann; 5 ; 
ieſer Art beizuwohnen (N. E. A.) ng a ss geſetzt werden kann; Aus m für 0 che vn 5 10 5 0 x 85 
: N: ; ekauften werthvollen elgemälde zu gewinnen. 
Geri ch ts ze itun g. Sehen wir uns die Kindererziehung unſerer Tage as wurden Kunſtwerke u. erſten dentſchen Maler 


einmal näher an. Wir begeben uns zu dieſem Zweck 
in ein Haus, deſſen Exiſtenz als eine ziemlich geſicherte 
bezeichnet werden kann. Wie finden wir es da? — 
Der Moment iſt herbeigekommen, daß durch die Ge— 
burt des erſten Sprößlings der ſüße Vater- und 
Muttername dem Manne, der Frau zu Theil werden 
fol. Der erſte Schrei des kleinen Weltbürgers ver⸗ 
kündet den Eintritt einer neuen, wie gehofft, glücklichen 
Periode in der jungen Ehe. Die Mutter wirft Blicke 
des innerſten Entzückens auf ihr Kind; ſie legt es an 
ihre Bruſt, um es zu ſtillen; ſie würde es mit ihrem 
Herzblut groß ziehen; aber noch kennt ſie nicht die 
Schmerzen, welche mit dem „Stillen“ verbunden, 
nicht die ſchlafloſen Nächte einer nährenden Mutter! — 
Nicht lange darnach erſcheint der Hausarzt, und mit 
einem bedenklichen Anſchauen der Wöchnerin, die matt 
und angegriffen daliegt, wendet er ſich an den jugend⸗ 
lichen Vater und ſagt: „Sie werden eine Amme 
nehmen müſſen, ſonſt ſtehe ich bei dem ſchwachen Zu⸗ 
ſtande Ihrer Frau für nichts!“ — Ein ſolches Argu— 
ment iſt für den Ehemann keineswegs leicht zu neh- 
men; der Gedanke reift bei ihm augenblicklich zum 
Entſchluß; die Wöchnerin giebt zu demſelben in der 
Furcht vor unglückverheißenden Folgen ſehr bald ihre 
Zuſtimmung, und — eine Amme wird herbeigeſchafft. 
Mit dem Eintritt einer ſolchen in das Haus beginnt 
nun oft eine Kette von Widerwärtigkeiten, welche oft 
Auftritte herbeiführen, welche ſelbſt den bisher unge⸗ 
ſtörten häuslichen Frieden beeinträchtigen. Ja, 
dieſer Aminenunfug, jo ausgebreitet und jo leicht ge— 
macht! — Denn die Ammeninſtitution befindet ſich 
ja in Städten und auf dem Lande in höchſter Blüthe! 
Was wird durch Ammen nicht mit der Pſeudo— 
Muttermilch alles eingeſogen; nicht durch ein und 
daſſelbe Kind von einer, nein, oft von fünf, ſechs 
I und mehr Ammen, die nacheinander engagirt und 
erbrachten Schwurgerichtsperſode kamen einige Haupt-] verſchiedener Urſachen wegen wieder entlaſſen werden 
die ftttige dur Berhanblung, die ein trauriges Licht auf | müſſen. Die Ammen, bisher meiſtens in Dürftigkeit 
einem Alndesmorde Ir 5 e e warfen. Außer lebend, werden in der Regel nun förmlich gemäſtet, 

„eln welchem Falle gegen die Groß. erhalten die ausgeſuchteſten und kräftigſten Speiſen 


mutter des 
® gemordeten Kindes, als der Verleiterin zum 1 f 0 
erbrechen, das Todesurthell ausgeſprochen wurde, wo⸗ und Getränke, damit dabei nur das Kind gedeihe. 


ausgewählt, und zwar für 34 Gemälde 11,000 Thlr. 
für weitere 29 Gemälde 7000 Thlr. und für noch 
andere 36 Bilder 10,000 Thlr., zuſammen alſo für 
28,000 Thlr. 99 Gemälde, angekauft. — Spezielle 
Verzeichniſſe darüber ſind in der hieſigen Collecte 
der Dombau Lotterie — in der auch noch kurze 
Zeit Looſe zu haben find (bei Edwin Gröning) 
— einzuſehen. 

r Am 9. Juli fand in Bremen auf dem 
Feſtplatz des deutſchen Bundesſchießens das von dem 
Central-Comité angeordnete Probeeſſen ſtatt, an 
welchem an 1300 Perſonen Theil nahmen und welches 
ſich zugleich zu einer Vorfeier des Feſtes ſelbſt geſtaltete. 

* Berlin. Das aufregende Schauſpiel der kühnen 
Ascenſion des Niagara-Helden Blond in wurde am 
Freitag Abend noch durch eine überaus grauenhafte 
Scene verſchärft. Nachdem nämlich der Künſtler bei 
bewölktem Himmel zu verſchiedenen Malen unter den 
Beifallsſtürmen des Publikums ſeinen ſchwierigen 
Lauf vollbracht, erhob ſich plötzlich, während derſelbe 
in ſeinem Lauf mit dem Manne auf den Schultern 
begriffen war, ein entſetzlicher Sturm, der minuten- 
weiſe Alles in Staub hüllte, ſo daß die beiden 
Männer auf dem Seile kaum noch zu erkennen 
waren. Während dieſer, jedenfalls ſehr gefährlichen 
Situation, verließ den Künſtler keinen Augenblick ſeine 
Ruhe; er hielt wohl zu verſchiedenen Malen an, 
gleichſam dem aufgeregten Elemente Trotz bietend, 
ſetzte aber, in dichteſtem Staubwirbel eingehüllt, mit 
der unerſchütterlichſten Todes verachtung, die feine Pro⸗ 
ductionen ſtets kennzeichnet, feinen Lauf bis zum 
Endpunkt fort. Dem unter ihm weilenden Publikum 
hatte fi jede Fiber ob dieſes grauſigen Schauspiels 
angeſpannt, und erſt, nachdem der Lauf glücklich 
vollbracht, wälzte ſich von Jedermanns Bruſt eine 
Centnerlaſt. 


** Berlin. Das „Fr. ⸗ Bl.“ erzählt folgende 
luſtige und, wie es ſagt, wahre Geſchichte: Am 
Billetverkauf einer, ungefähr 12 Meilen von Berlin 
entfernten größeren Eiſenbahn-Station erſchien vor 
einiger Zeit ein Bäuerlein, eben als eine reiſende 
Dame, welche ſich bereits ein Billet gelöſt hatte, ein 
Droſchkenbillet (Droſchkenbeſtellung) für Berlin forderte 
und ſelbiges mit 10 Sgr. bezahlte. Dem Bäuerlein 
mochte der Preis des Billets noch billiger erſcheinen, 
als ſein bisher bezahltes Fahrgeld vierter Wagenklaſſe, 
er forderte dreiſt „Mir doch een Droſchkenbillet“, 
zahlte ſeine 10 Sgr. und entfernte ſich. Nach ungefähr 
einer Viertelſtunde (der Zug war bereits abgefahren, 
der Billetverkauf geſchloſſen und der Billeteur gerade 
dabei, ſeinen Kaſſenabſchluß zu machen) erſcheint in 
deſſen Bureau daſſelbe Bäuerlein, das Droſchkenbillet 
in der Hand mit bitterböſem Geſicht. „Nu will mir 
Keener fahren, und der Zug iſt ooch ſchon fort“, 
läßt er ſich höchſt aufgebracht vernehmen. — „Wer 
ſoll und will denn nicht fahren?“ fragte der Beamte. 
„Na, die Droſchkenkutſcher; ick habe mir in alle 
Droſchken geſetzt und wenn ſie mir gefragt haben: 
wohin? ick mein Billet zeigte und ſagte nach Berlin, 
denn haben ſie mir ausgelacht und ſind nicht gefahren.“ 
Das Bäuerlein war der feſten Meinung, es könne 
auf fein für 10 Sgr. gelöſtes Billet die 12 Meilen 
in einer Droſchke fahren. N f 


Criminal⸗Gericht zu Danzig. 


Diebſtahl und Betrug.] Unter der Anklage 
Me Diepftapts und des Betrugs erſchien am vorigen 
or den die unverehel. Johanna Roſalie Radze wska 
der A en Schranken des Criminal Gerichts. In Betreff 
der Anklage des Diebſtahle war ſie geftändig, ihrer Freundin, 
un unverehel. Marie Magdalene Taub hierſelbſt, 1 Hemd 
verk 6 Taſchentüchter rechtswidrig entwendet, dieſelben 
Beirut und den Erlös für ſich behalten zu haben. Als 
bre derin aber wollte ſie nicht gelten, ſondern wandte 
dar ganze Zungenfertigkeit an, um ſich als unſchuldig 
wi daſtellen. Der Betrugsfall, in welchen ſie ſich ver- 
ihr lt, ift folgender. Vor einiger Zeit bat fie die Taub, 
ws ein Darlehn von 11 Thlrn. zu machen. Die Taub 
heit zwar dazu bereit, verlangte aber irgend eine Sicher⸗ 
ei für die Zurückerſtattung. Die Radzewska erklärte, 
— ganze vorzügliche Sicherheit geben zu können; ſie 
f e nämlich der Darleiherin ihr Sparkaſſenbuch als 
and einhändigen. Dieſes habe einen viel größeren 


erhalten. Die Radzewska ſuchte in ihrer Vertheidigu 
Gericht geltend zu machen, daß es nicht ihre Abſicht 225 
weſen, der Taub ein falſches Buch zu geben; fie babe ſich 
ie der Eile nur vergriffen und ſtatt des Sparkaſſenbuches 
— anderes gleich großes gefaßt. Da die Angeklagte nun 
er nicht nachweiſen konnte, daß ſie in der That Geld 
ar der Sparkaſſe liegen bat; ſo half ihr dieſe Entſchul⸗ 
gung nichts. Sie wurde wegen Betrugs und Diebſtahls 


bender ien werder, 9. Mai. In der vorgeſtern 


We Weder des unehelich geborenen Kindes, die | Die natürliche Folge dieſer Maſtung, der aufmerk⸗ 
loſes Werkzeug ih freigeſprochen wurde, weil ſie ein willen. ſamſten Behandlung von Seiten der Herrſchaften, iſt 
eine Anklage — us geweſen, kam auch noch | denn ſehr bald ein Uebermuth der auf dieſe Weiſe 
Ae der n zur Verpandlung, welche — . gehuldigten Perſon, welcher ſich bei jeder Gelegenheit 
— — Dun hervorrief. Ein Gaftwirth aus Budzin, kundgiebt. Es iſt dies oft kaum zum Aushalten; allein 
mögen . ner Ehefrau ein anſtändiges baares Ver. | man ſchweigt und duldet, — des Kindes wegen. 
E cheidung 2 batte, ſuchte alle Mittel bervor, die] Nicht ſelten geſellt ſich zu alle Dieſem noch der Neid 
Beſiz des Vera erwirken, um ſodann in den alleinigen | der übrigen Dienſtboten im Hauſe, gegenüber der 
einen Zimme mögens zu gelangen. Es gelang ihm auch, hofirten Amme. — Zank und Streit ſteigern die 
daß er, der — zu bereden, gerichtlich zu beſchwören,] hoftrten nr zltniſſe; di 10 bitter 
ein unerlaubt * mit der Frau des Gaſtwirtbs] Ungunſt der Verhältniſſe; die Frau wendet ſich, bitter 
dieſes Schmareg Verhältniß unterhalten habe. In Folge] klagend, an ihren Gatten; dieſer ſchreitet ein, beſſert 
geſprochen und Er denn auch die Eheſcheidung aud- | aber dadurch in den wenigften Fällen etwas. Dabei 
= ift nun aber & Beweis nn eg wird er endlich unwillig, bleibt ſeltener zu Haufe, 
5 1 ne angeblich der Zimmergeſell e um nur nichts zu ſehen und die Klagen ſeiner Gattin 
haben will e den verbotenen Umgang gehabt] nicht zu hören, und — ſchließlich iſt er nur noch 
Verwandten ſich a dren meilenweit entfernt wohnenden | ein Fremdling in ſeinen vier Wänden. — — — 
geſelle in dieſer el een babe, wogegen der Zimmer ⸗ — we: m , 
worden ii, allo ein periucttlich ftet® zu Haufe geſehen Wir können, geliebter Theophil, Gott nicht 
möglich geweſen ſel. Rach dens Verbäliniß abſolut un.] genug danken, daß unſere Frauen, kräftig und geſund, 
rannte der Gerichtshof unter . 7 Sadwernen von inniger Mutterliebe zu unſeren Kindern beſeelt, 
mſtände auf eine 10 jährige Zuch enerſchwerender uns nie in die Verlegenheit geſetzt haben, trotz Deiner 
neun und meiner ſechs Sprößlinge, zu einer Amme 
unſere Zuflucht nehmen zu müſſen. Unſere Frauen 
würden dazu auch nie ihre Einwilligung gegeben haben, 


5 thausſtrafe 
Jinger, als geiſtigen Urheber des Meines — . — 


mergeſellen auf 5 Jahre Zuchthaus. 6, gegen den 


„ Ein ametikauiſches Blatt ſchreibt: „Eine 
ſeltſame Erſcheinung iſt die häufige Wiederholung der 
Zahl Sieben im Leben des Präſidenten Johnſon. 


Der Name Johnſon enthält ſieben Buchſtaben; mit 


vem 14. gahre wurde er Schneiderlehrling, 2 mal 
ſieben; er betrieb dieſes Gewerbe ſteben Jahre. Als 
er es aufgab, war er 21 Jahre alt, dreimal ſieben. 
Im Jahre 1828, viermal ſieben, wurde er zum 
Alderman der Stadt Greenville, N.⸗C., und im 
Jahre 1835, fünfmal ſteben, wurde er in die Legis⸗ 
latur von Tenneſſee gewählt: er war damals 32 Jahre 
alt. Im Jahre 1842, ſechsmal ſieben, im Alter 
von 35 Jahren, fünfmal ſieben, wurde er in den 
Congreß und im Jahre 1857, im Alter von 49, 
ſiebenmal ſieben wurde er in den Vereinigten ⸗Staaten⸗ 
Senat gewählt. Am 7. Mätz 1862 wurde er zum 
Militair⸗Gouverneur ernannt, und im Jahre 1864, 
im Alter von 56 Jahren, achtmal ſieben, wurde er 
zum Vice⸗Präſidenten nominirt.“ 


Meteorologiſche Zeobachtungen. 


11 41 33498 4 15,0 [W. Gew. ſchwere Regenbüen 
12180 334,53 _ 145 SSO. mäßig bez. Himmel 
121 333,55 20,2 (do. do. do. 


Kirchliche Nachrichten vom 3. bis 10. Juli. 


St. Marien. Getauft: Kaſſendiener Herbold 


Sohn Heinrich Walter. Ober-Feuerwebrmann Danielien 
Tochter Margaretha Emma Ida. Commerz. u. Admirati- 
täts⸗Aſſiſtent Saſſe Sohn Robert Leopold Hermann. 


Auf geboten: Evang. Pfarrer Carl Boie in Pröbber- 


nau mit Sfr. Anna Laureite Caroline Wiederhold in 
Marienſee. 

Geſtorben: Unverehel. Anna Renate Stemcke, 76 J., 
Alterſchwäche. Frau Louiſe Dröſcher geb. Bergmann, 
58 J. 10 M. 8 T., Gebärmutterfibräde. Unverehel. Dorotheg 
Philippine Eliſab. Beda, 81 J. 1 M. 6 T., Alterſchwäche. 
Kaufmann Stolzenwald todtgeb. Sohn. 


St. Johann. Getauft: Schiffszimmergeſ. Blank 


Tochter Auguſte Charlotte Wilbelmine. Seefabrer Lehn 
Tochter Olga Eliſe. Hin. Wröſch Sohn Richard Robert. 

Auf geboten: Hr. Otto Ferdin. Görke mit Henriette 
Louiſe Stein. Hr. Joh. Carl Ludw. Lehmann mit Zyfr. 
Math. Auguſte Alowieckg. 

Geſtorben: Schiffezimmergeſ.⸗Frau Wilhelm. Chart, 
Auguſte Blank geb. Kublmev, 36 J. 10 M., Tuvberkuloſe 
des Kehlkopfs u. der Lungen. Töpfermſtr.⸗Frau Eleonore 
Schwamberg geb. Schulz, 53 J., pereiciöſes Wechſelfteber. 

St. Catharinen. Getauft: Schiffskapitain 
Höpner Tochter Chriſtine. Tiſchlergeſ. Rattey Sohn 
Johann Withelm. Deſtillatious⸗Geh. Domski Tochter 
Margaretha Conſtantia. Reſtaurateur Zaſtrow Sohn 
Otto Auguſt Carl. Malergeh. Tornowski Tochter Louſſe 
Amalie. 

Aufgeboten: Tiſchlermſtr. Aug. Rob. Geisler mit 
Jofr. Math. Emilie Gillau. Gerbermſtr. Gottl. Auguſt 
Kirſch mit Igfr. Johanna Maria Werner. Malermſtr. 
Adolph Wilh. Bergen mit Johanna Pauline Jarke. 

Geſtorben: Unverehel. Dorothea Eliſab. Vanfeloff, 
65 J., Bruſtkrebs. Unverebel. Auguſte Holzfuß, 46 J., 
Gehirnlähmung. Viktualienhändler⸗Frau Wilhelm. Froh⸗ 
werk geb. Labudda, 34 J. 7 M. 7 T., Lungenſchwindſucht. 


St. Bartholomäi. Getauft: Tiſchlergeſ. Richert 


Tochter Helene Abelheide. 
Aufgeboten: Kolporteur Jac. Ferdin. Freder mit 
Igkr. Johanna Louiſe Hintz a. Marienburg. Maurer⸗ 


geſ. Julius Theod. Brandt mit Igfr. Wilhelm. Friederike 


Streylke. | 
Geſtorben: Zimmergeſ. Weſſel Tochter Eliſabeth 
Margarethe, 11 M., Rückenmarkhaut-Entzündung. 

St. Trinitatis. Getauft: Tiſchlermſtr. Große 
Sohn Paul Richard Carl. Müllergeſ. Mühlradt Sohn 
Carl Ludwig Oskar. Geſchäfts⸗ Agent Tetzlaff Sohn 
Joſeph Franz. 


Auf geboten: Webergeſ. Carl Adolph Reipert mit 
Magdalene Roſalie Rodd in Potsdam. Tiſchler Joh. 
Aug. Nadler mit Igfr. Wilhelm. Marianne Fritzkowski 


in Memel. 2 
Geſtorben: Töpfermſtr.⸗Frau Auguſte Liſette Wagner, 


25 J., Typhus. Maurergeſ. Benckmann Sohn Heinrich 
Otto, 1 J., Nierenkrankgheit. Poſtgepäckträger⸗Frau Henriette 


Domke, 48 J., Lungenſchwindſucht. 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus: 


General⸗Auditeur der Armee Fleck a. Berlin. Geh. 


Medieinal⸗Rath Profeſſor Dr. Burow a. Königsberg. 


Propriötair Lefebore de Verville n. Gattin a. Strasburg 
i. Frankr. Die Rentiere Koslowski n. Gattin a. Königs⸗ 
berg. u. Leonhard a. Bromberg. Die Kaufl. Michaelis 


a. Berlin u. Glanz a. Elberfeld. 
Hotel de Berlin: 
Die Kaufl. Junker u. Elße a. Berlin, Müller aus 
Elberfeld u. Trenner a. Köpingen. 
Maolter's Hotel: 
Marine-Intendant Wandel n. Fam. a. Berlin. Die 
Rittergutsbeſ. W. v. Oſſowski a. Monton, 8. v. Oſſowski 
a. Naymowo u. Ruhnke n. Gattin a. Syeorczun. Bau- 
meiſter Hoffmann a. Neuftadt. Die Kaufl. Lichtenſtein 
a. Bromberg u. Scheller a. Mühlhauſen. Frau Ritter. 
gutsbeſ. von Windiſch a. Zalenſe. 
Hotel zum Kronprinzen: i 
Die Kaufl. Sommerfeld a. Königsberg i. Pr., 
Sommerfeld a. Breslau, Döſſeler a. Barmen u. Keiſer 
a. Chemnitz. ? 
Schmelger’s Hotel zu den drei Mohren: 
Die Kaufl. Hammerſtein u. Oberwarch a. Berlin 
Böhlke n. Fam. u. Frau Rent. Roſenwald n. Fam. a. 
Czerwinsk. Aſſeſſor Pantel a. Königsberg. 


Hotel de Thorn: 

Unterlieut. Hoffmann a. Königsberg. Die Kaufl. 
Bodenſtädt a. Mannheim, Lüttemann a. Hamburg und 
Kohlbaas a. Leipzig. Dr. Silberſchmidt aus Poſen. 
Baumſtr. Baſſenge a. Stettin. Sescadett Heyer a. Kiel 


— — ͤ—.— — — — u¼—-¼¼ TTT——————— — 
Durchſchnittspreiſe für Getreide und Kartoffeln 
in den 13 bedeutendſten Marktſtädten der Provinzen 
Dit und Weſtpreußen im Monat Juni 1865 nach 
einem monatlichen Durchſchnitte in Silbergroſchen und 
Scheffeln angegeben: 3 
Weizen Roggen Gerite 
64% 437 35% 

und zwar in 


Königsberg 634% 
Memel 6514 4613 
Tilſit 65 
Inſterburg 661% 
Braunsberg 612 
. Raftenburg 70 55 5 

Neidenburg 527 37 2 25 10 
Danzig 642 
Elbing 594% 
Conitz — 
Graudenz 6752 
Kulm 6757 4277 
Thorn 6749 


Schiffs - BRapport aus Ueufahrwaſſer. 
Angekommen am 12. Juli. 
12 Schiffe m. Ballaſt. . 
Geſegelt: 3 Schiffe m. Holz u. 4 Schiffe m. Getreide. 
Antommend: 1 Pint Klawitter, Nöhlßen; 1 Pink 
Georg, Vanſelow; 1 Bark Win. Bateman, Naak; 1 Bark 
Peter Kolt, Niemann; 3 Barken, 1 Brigg u. 2 Schooner. 


Victoria - Theater. 


Donunuerſtag, den 13. Juli. Doppel⸗Vorſtellung 
und . ie Zillexthalee 
Liederſpiel in 1 Akt von Nesmüller. Zum > 
Unruhige Zeiten, oder: Lietze's Memolren 
Poſſe mit Geſang u. Tanz in 3 Akten u. 8 Bilder 
von E. Pohl und Ballet⸗Ein lagen. 


2 . .. 1 ae 
Reſtauration und Bierhalle, 


zum „Gambrinus“, 
Ketterhagergaſſe 3. 

H beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 

ich vorbenanntes Local mit dem heutigen Tag 
übernommen. Vorläufig ift der Tunnel und der freund! 
Garten auf's Beſte hergeſtellt u. dieſe Räume dem geehrten 
Publico zum Beſuche empfohlen; die obern Räumlich, 
keiten, im Umbau begriffen, werden in kürzeſter Fri 
zu demſelben Zwecke hergeſtellt ſein. 

Durch Verabreichung wohlſchmeckender Speiſen und 
Getränke, ſowie durch prompte Bedienung, boffe ich, 
den Anforderungen meiner werthen Gäſte zu genügen, 
während ich nicht unterlaſſen werde, auch der kleinſten 
Rüge ſofort abzuhelfen. 

Vom 15. d. Mts. ab werde ich einen ſolennen 
Mittagstiſch für den Preis von 8 t pr. Monat 
herſtellen und lade Abonnenten zu demſelben hiedurch 
ein. d. Korb. 


———— 
Permanente Kunſt⸗Ausſtellung. 
Hundegaſſe Nr. 93. 

Von Profeſſor Aug. Behrendsen “ 
Königsberg ſind zwei größere Landſchaften 
„See in den Hochalpen“ und 
„Genueſiſche Küſte“ 
auf kurze Zeit, höchſtens acht Tage ausgeſtellt. 
Freren 


Guts⸗Verkauf! 


Say eine Meile von der hieſigen Seeſtadt an der 
Tilſiter Chauſſee und dem Schmelltellflüßchen 
belegene in die Ritterguts⸗Matrikel eingetragene 

Szarde von 860 Morgen preuß., meiſtens ſeht 
gutem Boden, gutem Wieſenverhältniſſe, einem Kies⸗ 
lager, mit vollſtändiger Saatbeſtellung, recht günſtigen 
Ernteausfichten und reichlichem Inventar, zu welchem 
eine Mühle, eine Ziegelei, ein Torfſtich, das Krug 


recht gehört, wird im Auftrage des Beſitzers von mit 
im Termine 


den 27. Juli d. J., 
A Uhr Nachmittags, 
in meinem Geſchäftszimmer lieitirt werden. Anzahlung 
ſoll 12 15,000 %“, ſein; die übrigen Bedingungen 
können auf portofreie Anfragen mitgetheilt werden. 
Memel, den 7. Juli 1865. 
- Meyhöfer, 
Königl. Pr. Rechts ⸗ Anwalt. 


Fiſchhändler, 
welche Flundern, Bücklinge, Aalu Lachſe 
für größere Abnehmer räuchern, reell bedienen, wollen 
mir gefälligſt bald Offerten machen. 
G. Donner in Breslau, 
Heering⸗, Seefiſch⸗ und Delicateſſen Handlung. 


Auf dem Dominjum Ezierwien! 
per Carlshöhe ſtehen 260 ſtarke 
Fetthammel zum Verkauf. 
wirklich Gute bricht ſich bald Bahn! Die hellſame 


as 
D Wirkung des Universalhaemorrhoiden”“ 
pulvers vom Apotheker F. Krippenstapel il 


Hafer Kartoffeln 
20 17 1 9% 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 8. bis incl. 11. Juli: 

728 Laſt Weizen, 452 Laſt Roggen, 3 Laſt Erbien, 
480 Pd. Mobniaamen, 1604 eich ene Balken, 16,380 fichtene 
Balken und Rundbolz, 2587 Eiſenvahnſchwellen, 350 Laſt 
Faßholz u. Boblen. Waſſerſtand 1 Fuß 4 Zoll. 


— —ö . ———————ĩ—ĩ—ñĩrĩ?„“«“—% — 
Börſen- Verkäufe zu Danzig am 12. Juli. 
Weizen, 200 Laſt, 129pfd. fl. 4023, 435; 126.27 pfd. 
fl. 400; 128pfd. fl. 397; 127 pfd. fl. 395; 128, 
124pfd. fl. 380 pr. 85pfd. 
Roggen, 118. 19pfd. fl. 270 pr. 81 pfd. 
Hanfſaat fl. 360 pr. 60pfd. 


Bekanntmachung. 
ie Inhaber der Danziger Stadt⸗ (Gas )- 
Obligationen zur Anleihe von 1853 werden 
hierdurch aufgefordert, die Zinſen pro 1. Juli er. 
vom 3. Zuli cr. ab und jedenfalls im Laufe des 
genannten Monats von der Kämmerei-Haupt-Kaſſe 
hieſelbſt gegen Einlieferung der Zins- Coupons in 
Empfang zu nehmen. 
Gleichzeitig bringen wir mit Bezugnahme auf 
unſere Bekanntmachung vom 18. December pr. die 
Abhebung des Nennwerths der früher bereits gekün⸗ 
digten Obligationen, ſoweit ſolche noch nicht erfolgt 
iſt, ebenfalls in dem obengedachten Zeitraum, hierdurch 
in Erinnerung. 
Danzig, den 22. Juni 1865. 
Der Magiſtrat. 


Ein zuverläſſiger ſicherer Mann, 
der mit ſchriftlichen Arbeiten ſo weit bewandert iſt, 
daß er einfach Buch und Caſſe führen kann, wird 
für eine hieſige rentl. Möbel- Fabrik als Controleur 
über das Arbeiter- Perſonal zu engagiren gewünſcht. 
Jahreseinkommen bei dauernder Stellung 500% 

Bewerber erhalten nähere Auskunft durch den 
Kaufmann IR. Barkowsky in Berlin, 

Oranienſtraße 45. 


Herrn Jungmann Burmeister, 
Sohn des Gutsbeſitzers B. aus Hohenſtein, 
erſuchen wir zum Zweck der Ausgleichung ſeines Conto's, 


uns ſeine derartige Adreſſe anzugeben. Mohrungen O. - Pr. wird durch zahlreiche Atteſte 
NV. Lass ꝙ Co. in Memel. beitätigt, . Weesen 


„IDUNA“, 
Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſeh 
zu Halle "/e. 
Geſchäfts⸗Ueberſicht am 30. Juni 1865. 
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Verſichertes Capital. Verſicherte Rente. Jahresprämie. Capitalzahlung. 
Angemeldet 11,076,320. 15. 3. 
Abgelehnt 1,253,235. — — 
Angenommen 9,813,085. 15. 3. 9,405. 3. 2. 378,718. 17. 2. 40,536. 23. 1. 
Erloſchen 2,986,566. 5. 9. 5,867. 26. 9. 116,068. 25. 10. 
Beſtand: 6,826,519. 9. 6. 3,537. 6. 5. 262,649. 21. 4. 40,536. 23. 1. 


Neue Anträge werden von der unterzeichneten General- Agentur, jo wie von den Vertretern der 
Geſellſchaft in allen Städten Weſtpreußens entgegengenommen, Statuten, Proſpecte :c., unentgeltlich 
verabreicht, auch jede ſonſt gewünſchte Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 

Die General⸗Agentur der „Iduna“, 
R. Bandtke, (Heilige Geiſtgaſſe 102.) 


‚Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


